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ngen werden in der Expedition (Oerbergaſſe 2) und ans 

irts bei allen Königl. Poſtanſtalten angenommen. 
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g Auf dem Gebiete der Juſtiz ders das eig . — arg ee! een San 
= 5 Lotterie. 5 der 1. | hat ſich im verfloſſenen Jahre bei is jo Bemerkenswerthes | welche — ne Mazur Via Werra ee 
Klaſſe 127 = am 7. Januar angefangenen 855 in ereignet, daß es nicht unangemeſſen ſein dürfte, bei unſern 5 ee eee, ce 
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v beſſerung der Prozeßordnung, doch eigentlich e j 17 | 
gel eke Wee Eunfüb ung von Han- hat, wird gute „ Ae 
Venere ꝛc., dies Alles iſt kenen Schritt weitergerückt, auch der Sache nach die berei 3 
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Telegraphiſche Depefche der Danziger Zeitung. 
Angekommen 9 Uhr Vormittags. 
London, 8, Januar. Die letzten aus New» 
Zo rr eingetroffenen Nachrichten datiren vom 27. v. 
| M. Die New-Yorker Zeitungen verſichern, daß die 
der franzoſiſchen Lrmee in Mexiko eine ſehr 
kritiſche fei; die Reihen derſelben ſeien decimirt durch 
Krankheiten und Mangel an Proviſion. Es wurden 
ranzoſiſcher Seits Wgenten nach New: York geſchickt, 
um Lebensmittelvorrathe anzuſchaffen; der megika · 
niſche Minifter hat zwar in Sew Bork dagegen pro⸗ 


rt, der Staats ⸗Seeretair Seward will aber dage⸗ 
gen nicht einſchreiten. 


i i ingefi i iation nur gar 
folder Fortſchritte, deren hat ſich Graf Lippe nicht ſchuldig wieder 2 und 10 0 au ae en Re sur 8 
„* ne re 1 ent ” b eh dezeld end. it ferner die Art, wie das 7 er 
die Beamten, politiſchen eſcripten, eine außer⸗ 8 8 ne 2 den 8 7. 
Ae Thätigteit ele Geſchäftigteit, wie kein] motivirt worden 115 Ferm I e Gut lle 0 
Aber Miniſter der neueſten Aera, ja in einer Weiſe, wie Tyl. III. der Allg. — r auünd ease 
wi Re Baba een ee 5 e ala er alle Ausfhweifungen eee 
imons mit eingeſchloſſen, erfel ; nswand u Wee 
eee eee 1 re betrifft, fo ift Ehen gerne tee — — ne Fink e 
es vor Allen die Staatsanwaltſchaft, welche ſich in dieſer Be. daß jenes alte eng Se mise Bettes 
iehung einer beſondern Berüdjigtigung zu erfreuen gehabt noch geſetzliche Geltung Fr Ne euren 
Bat Es begann mit der Mapregelung eines der ausgezeich | antiquiren, ohne 5 |. — — 
netten reg 8 . re Af ne Di gehängt werden jo. So hegen * — Sache 
i d der That ein ganz beſonderes Auf⸗ a e f 4 e 
erg mußte ee bei — Perſönlichteit des Jauch unſere beſcheidenen — e 15 
ae Graf Lippe fi) nicht wundern, wenn in bie» | und dem Geiſte der 15 en cer fu. lein pelſbaliches pos 
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Kritik unterworfen worden iſt. Hr. Opper a f 
1 0 ee anderes Feld für ſeine Thätigkeit gewonnen.] als Richtſchnur nen dee mai 
Ein freiſinniger, vorurtheilsfreier Fürſt hat ihn in eine ihm Vor einigen x hard ele beg mn r 
„ Sense nn ur 3 eee e, Director eines 2.9% Ill. 
i i s überhaupt dahin kommen „ vlg erregte. N 5 
— — Weise der prenbiſcht Staat ſeine tüchtigſten und vor⸗ e ee a 4 — Sußljcoögien 
F i i ſic aller Conne ionen und vertrauten Umganges mit den 
treff Man wende uns nicht ein, daß es einer Regierung night BER —— e 
e ee ap 1 i zur Proceßpraxis ber dem Collegio angejegten Juſtiz⸗ 
£ A 122 — enth. ſollen, und wies ſie demgemäß an, 
„„FFFFFFFFFFFFFTCTCCbCCTCCCTCCTTTTTTT(TCT(TTC(TCT0TTTT 
ndigen u i e eee * tte die die. Wer „ wie; aun a \ = "Fengten jene: fg 
nend — — ak Jonier hierin willigen, die Ge We De der zulegt gemaßregelte Staatsanwalt, Ae Nee 8 19 5 eee 
* f f nach ihre e * * Zu U h 1 H v WEG 11 ben eute ſie 9 
0 ; ſie aber nicht $ ſo weit wir wiſſen, noch irgend eine Bedeutung ha heute werden 5 
Ag Da en aha har pr inner : 5 8 1 ee —— ner — ö 
5 Die Art, wie man in der Staatsanwaltſchaft purificirt at doch wo Rech u i { nt 
u t in der man zu t, de. Man bisher durch die Geſe ammlung noch nicht aufgehe 
cen n en ee pflegt 2 wäre ſonſt eine Lücke ia Gejege und mit Süden "im & ‚eye 
Regierung völlig abhängiges Organ befigen zu wollen. Auf läßt ſich bekanntlich nicht vegieren!! ü 55 7 
dieſe Weiſe glaubt man vielleicht din ſtrafferes Regiment füh⸗ Betrachten wir aber ſchließlich, was heute der Staat vı 
können. Es ſcheint hiermit die Antwort auf die ſeinen Beamten, iusbeſondere von ſeinen Richtern, nach die⸗ 
Wünsche unser | | des Bür⸗ ſem Reſeripte verlangt, jo: müſſen wir tief beklagen, wohin es 
1 F ©; ts m mmen hi Die a Anſprüche unſerer Beamten 
der die Privatanklage einzuführen, oder der Staats- geko i Die 5 Veen 
8 RR TER der richterlichen ähnliche N e Eee 
8 ihen. dede. Unſere älteren Ri 3 „wer 
CCC 
izmini i ] eben. 7 
Be Ap den den en 6 05 area iſt man aber eifrig are . — ve 
i 52 e den Beamten zu verhindern, jedes 
das Wahlreſcript und das vom 1. December 1862. Das e unter t N 
ö i treten außerhalb ihres Amtes ihnen z 8 
erſtere haben wir bereits mehrfach be prochen. Daſſelbe trug dige Auf 5 e 
tempel einer gewiſſen Objectivität an ſich, die ] Wohin muß es führen. dieſes ü 
e eee ſich überhaupt politiſcher Agita⸗ durchgeführt wird? Die ee * — — en 
tionen, nach beiden Seiten hin, zu enthalten. Wie ganz an⸗wird ſchließlich feine Stellung vollſtändig ˖ 
r ö 


ationenrechts heute durch den Juſtizminiſter 

Dr. von Beyr erö net. Zum Pra z 

ter Beier Sie Kai Präſidenten wurde der Vertre 

‚sondon, “. Januar. Nach der „London Gazette“ hat 

Eliot der griechiſchen — ein Memorandum bereit 

AJzwelchem es unter Anderem heißt; Die Königin wünſche die 

Förderung der Wohlfahrt Griechenlands; die proviſoriſche Re⸗ 

gierung habe nach der Entfernung des Königs die den Frie⸗ 

den liebende conſtitutionelle Monarchie aufrecht erhalten zu 
wollen erklärt. Erfülle die Nationalverf 


— — — ſie einen Souverän, gegen welchen ſich Nichts ein⸗ 


eine Revolution oder einen Ang da 
\-. Deforgen laſſe. Die Königin erwarte bi 
ie Königin wird w Jahr 
AZBurückgezogenheit verbleiben, während der Pı 
und die Prinzeſſinnen in Saint James empfangen werden. 
London, 7. Januar. Mit dem Dampfer „Edinburg“ 
eingetroffene Berichte aus Newyork vom 27. v. Mts. mel⸗ 
den, daß man ſehr bedeutende, von Regierungslieferanten ge⸗ 
machte Unterſchleife entdeckt habe. — Die Geburt als Neger 
oll ferner kein Hinderniß ſein, unter der Verfaſſung der Ver⸗ 
Lbinigten Staaten Bürger zu werden. 
aris, 7. Januar. Die Veränderungen in dem Mini⸗ 
eaten der Pforte werden ſich auf die ſchon bekannten be⸗ 
chränken. 
95 Die „France“ meldet, daß der Cabinetschef des Königs 
er Belgier nach Liſſabon geſchickt worden ſei, um den König 
Ferdinand zur Annahme der griechiſchen Krone zu bewe⸗ 


gen; der Schritt geſchehe mit Zustimmung Lord Pal⸗ 
merſtons. 


a Was ſich Berlin erzählt. 

Ein neues Jahr und ein neuer Herrſcher haben mit ein⸗ 
ander die größte Aehnlichkeit. Beide werden bei ihrem Re⸗ 
Rierangsantritt mit lautem Jubel begrüßt, man hofft und er⸗ 
wartet das Beſte von ihnen, obgleich man in den meiſten 
Fällen ſich immer wieder täuſcht. Seit Jahrtauſenden geht die 
Menſchheit ſchon in die Schule der Erfahrung, aber ſie hat bis 
letzt wenig oder gar nichts gelernt. Am meiſten iſt das deutſche 

olk zurück geblieben; weshalb es auch zur Strafe auf der 
faulen ank ſitzen muß und der Prügeljunge der anderen 
Nationen iſt. Wir haben zwar das Pulver erfunden, aber 
u Preußen ſchießen nicht“; wir haben die erſte Buchdrucker⸗ 
Bü gehabt, aber die Engländer genießen die Preßfreiheit, 


' i j i i artet wurde. Dankend 

b nd verwilderten Buben durchziehen die wandten bereits mit Sehnſucht erw | 
rei ap. Abena den — Wanderer, — Rohe De 15 eee er rer 
mit einigen kräftigen Hieben den allerdings weder poetiſchen e 2 Gulbergeofehen zn bangen. „ Lurbtlng ute die 
noch kleidſamen Cylinder über den Kopf und das Geſicht trei⸗ ihm — 2 de e c ee e 
ben, ſo daß er nichts ſehen kann. Wenn er ſich endlich aus . von den keineswegs glänzenden Vermögensver⸗ 
dieſer keineswegs behaglichen Lage nicht ohne Mühe befreit dieſer Bew . — Hayınbien 

iſt die wi agd längſt vorüber gebrauſt und nur aus hältniſſen ihres Beglei i \ 
— 9 ee — ihr ſchadenfrohes Gelächter erſchal⸗ zen in einem minder . eee 
re ne — ag b. Nadtmächter I Fine Dale pfl onehtiablen werde, konnte ſie nicht 
e e ee dees beruhigen Außerdem mußte ſie noch die Neckereien ihrer Ver⸗ 
Maſſen aufgeboten werden und die ganze Nacht vollauf zu — 5 1 —— — 
nen daben amber ebene 1 4 5 —— Ahrend dulden. Im Laufe der Unterhaltung hatte der 
nicht geringen Verwunderung das neue Jahr in dem Polizei⸗ fortwähr du „ 9 
lere Zeitungen täglich conſiscirt, verurtheilt und 3 — auf dem Molkenmarkt und kann durchaus nicht be⸗ lunge eg e E 8 = . 8 
verboten ige en; wir haben die erhabenſten Dichter, Denker J greifen, wie er dahin gekommen iſt. 1 a geneigt, ihn C Bekaiutfihu fine tönen 
und Helden hervorgebracht, aber werden noch immer wie Aber auch an angenehmeren Abenteuern einer Neufahrsnacht ſpotteten über ie 5 a KR Ihn debe e 208 baten 
Schul ungen behandelt. Wenn die Berliner Stadtverordneten fehlt es nicht, wo die allgemein erhöhte Stimmung eine leich⸗ 5 e = wieder nokta fich Bie, Moden 
dem Könige zu Neujahr gratuliren wollen, fo fordert der Mi? | tere Annäherung geſtattet als dies ſonſt der Fall iſt. Manche ſchien. Am Neufahrsmorg Dame faſt ärgerlich wurde. 
niſter des Innern das oncept ihres Glückwunſches um den. intereſſaute Bekanatſchaft wird am Sylweſterabend angeknüpft reien, ſo daß die 8 aber eder Becker nog 
ſelben zu corrigiren. — f f und endet, ehe das Jahr vorüber, mit einer Verbindung für Stunde e. „ ee e 
„ſagt der Berliner und trotz der [das ganze Leben. Herzen und ſchöne Seelen finden ſich in ein „Bä 5 5 n En e Biſteentarte, auf 
eruften Zeiten will und muß er ſeinen kleinen Jux in der Syl⸗ mitternächtiger Stunde und der angebotene Arm, oder die das Dienſtmä es = Beder; Königlicher Ramınesger 
veſternacht haben. So bald die zwölfte Stunde eſchlagen | angetragene Begleitung wird nicht immer zurückgewieſen. — der deutlich zu 2 n Wange 
und das neue Jahr begonnen bat, entlaſſen die hesichieveneh So erging es einer jungen Dame, welche aus emer fröhlichen zichhöaflefier — hin and Üherreichte ber Ebi gen Dame 
Bergnügungslotale, Reſtaurationen, Weinkeller und Bierſtu⸗ Geſellſchaft in Begleitung ihrer Verwandten ſelbſt in die hei⸗ der junge . ech chen, inden ur l. ge ar 
zen ihre meiſt angeheiterten Gäſte. Die Straßen und öffent⸗ terſte Stimmung kam. In dem Gedränge hatte ſie ihre] den von ihr ge re ſchaft ser garen Sm 
lichen Plätze beleben ſich wie am hellen Tage und „Proſt | Angehörigen verloren; während fie noch verlegen ſich nach geſtand, in fräh — 1 a 3 
N Neujahr!“ tönt es von allen Ecken und Enden. Nicht nur dieſen umſchaute, bot ihr ein junger, und, wie es ſchien, ben zu haben, Ins: Er Bar ri re ee 
reunde und Bekannte, ſondern auch Fremde, die ſich früher | xeſpectabler junger Mann von gefälligem Aeußeren ſeinen ä lichen Sülber eiche e Teraaniar 
nie geſehen, begrüßen ſich mit fröhlichem Zuruf und reichen] Arm und Schug an. Nach einigem Zaudecu und nach einem würde, We a En- Bläch scher jedoch ver lungen Dame 
ch freundſchafflich die Hände. Es iſt dies eine alte gute ſchnellen prüfenden Blick, der zum Vortheil des Herrn aus⸗ gung aufzu eee e e 
itte, die aber auch ihre kleinen Schattenſeiten bat. Die fiel, wurde die Begleitung angenommen. Unterwegs entſpann zu he flüchtig angefüfpfte Beleuntf cf fes 
in eine unangenehme Vertraulichkeit ſich zwiſchen Beiden eine lebhafte und höchſt intereſſante] wand war, N N I 
aug. Es kommt vor, daß fih ein dean 
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i i ihr zu wähern. Da der Aſſeſſor durch ſein feines 

ltung, wobei der junge Mann einen in der That und ſich ihr zu u . 15 

und allerlei Spirituoſen au geregter Bruder verſchiehen Tren ER Humor und eine ſo muntere Laune „ eee, Ale 
eiten herausnimmt, uns um Feuer bittet und mit unſerer entwickelte, daß die Dame mehrere Mal laut auf⸗ air 5 de e daß zr dieb bald 
enuenben Cigarre davon läuft. Noch unangenehmer iſt die lachte und faſt bedauerte, daß ſie ſo ſchnell vor ier 8 m . rer —— e 
rohe Sitte des ſogenannten „Hutantreibens“. Rotten von ihrer Hausthüre ftand, wo fie von ihren ängſtlichen Ver- | wieder thun und da * 


dem Zuel „Preußens Kampf gegen die Demokratie. 


Zahl der freien, friſchen und etwas Tüchtiges leiſtenden 


Kräfte muß immer geringer werden, denn zuletzt ſcheut ſich 
der freie, ſelbſtſtändige Mann, Beamter zu werden. 
Doch wir hoffen und ſind davon durchdrungen, daß da⸗ 


hen es bei uns nicht kommen kann. Unſer Richterſtand ſchließt 


Gott ſei Dant noch eine große Zahl frei und ſelbſtſtändig 
denkender und handelnder Männer in ſich, ſie werden auch in 
dieſer ſchweren Kriſis wiſſen, wie ſie ſich zu verhalten haben, 
und ſo wird bei allen Maßnahmen dieſer Stand nicht leiden, 
deſſen Selbſtſtändigkeit von jeher eine Bierde unſeres Vater⸗ 
landes geweſen iſt. 
Dias iſt unſere Hoffnung für den bevorſtehenden Kampf 
im neuen Jahre! 
* : Deutſchland. 
„%% Berlin, 7. Januar. Der Rundſchauer lieft Ir 
in 
Programm fur 1863“ in der eben ausgegebenen Nummer der 
Kreuzzeitung der Regierung elwas lang den Text. Daß es 
nicht ganz nach Wunſch der Herren von der Kreuzzeitung in 
Regierungstreiſen hergeht, iſt längſt bekannt geworden. Die⸗ 
ſer Sermon beſtätigt dieſe Nachricht vollkommen, beſonders 
der Fanatismus gegen die „Demokraten“ und unſer ganzes 


Staatskechtsſyſtem, der aus demſelben ſpricht und der einem 


* 


ſo frommen Mann wie dem Herrn Rundſchauer gar nicht 
beſonders ſteht. 10 N a 


Mit heute hat ſich übrigens der fromme 


Herr noch nicht vollkommen ausgeſprochen. Wir haben eine 


oder vielleicht noch mehrere Fortſetzungen zu erwarten, bis er 
zum Schluß gekommen. Wir müjjen uns alſo vorläufig das 
nähere Eingehen in den Inhalt der Rede noch vorbehalten, 
doch ohne nicht jetzt ſchon einige intereſſante Einzelnheiten 
miltheilen zu tönnen. Mit der Octoberregierung hat die vom 
Herren Rundſchauer heiß erſehnte Aera, d. h. die ſelbſtſtän⸗ 
dige Regierung, endlich begonnen, aber auch nur erſt begon⸗ 
nen. Nun aber gilt es, ſie durch Thaten zu bewähren, „wirk⸗ 
lich ſelbſtſtändig zu regieren, d. h. nicht abhängig von 
Bewilligungen der Demokraten“. Die Situation iſt 
güuftig, der Sieg gewiß, wenn die nachhaltige Energie 


der That in den Organen der Regierung vorhanden iſt und 


er joll in nichts Geringerem beſtehen, als in der Befreiung 
Preutzens und Deutſchlands von den Demokraten in der Auf⸗ 
richtung des Königthums und Vaterlandes auf ſeinem alten 
Fundament. Dazu das Jubeljahr der Befreiung von der 
Herrſchaft Bonapartes. Aber eben dieſe Energie, dürfen die 
Herren der Kreuzzeitung fie mit Zuverſicht hoffen? Dieſe 
Frage führt den Redner zu einer Kritik der bisherigen Hal⸗ 
tung der Partei und der Regierung, die an ihr im Ganzen 


nicht gerade viel Lobenswerthes zu entdecken weiß. Wie we⸗ 
nig genirt der Herr Rundſchauer ſich in derſelben fühlt, be⸗ 


weiſt unter andern folgende Stelle: „Immer wieder laſſen ſie 
(die Conſervativen) ſich blenden und lähmen durch die ſo 
oft von oben her vernommene gedankenloſe Pbraſe 
vom „Stehen über den Parteien“, woran ſich gleich 
darauf eine ziemlich ähnlich klingende Zurechtweiſung reiht, 
die als den rechten Weg den ins Kampfzewüyl, nicht den zur 
Berjöhnung erkannt wiſſen will. Die poſitiven Wünſche über 
das, was geſcheyen ſoll, hat er übrigens erſt aufzuzählen an⸗ 
gefangen. Sie werden ſich daher im Zuſammenhange viel 


beſſer und üverſichtlicher recapituliren laſſen. 


Der „Staatsanzeiger“ meldet: Nach einer ruhigen 


Nacht macht die Beſſerung in dem Befinden Sr. Maj. des 


franzöſiſchen Hofe Grafen v. d. 


dentwuͤrdige 8 
den Staals⸗Anzeiger, die Amtsblätter und die Kreisblätter zu 


Oberhof“ herausgegeben hat. Bekanntlich bildet dieſe weſt⸗ 


lung von Karl Glück in Berlin hat durch die Herausgabe 


men, daß der König den Landiag nicht in Perſon eröffnen 


liche „Dorfgeſchichte“ Immermanns, die der Verleger des 


tionen dürfen ſich dreiſt den beiten franzöſiſchen und engliſchen 


8 Königs weitere Foriſchritte. Allerhöchſtdieſelben empfingen 
. 5 Ar AM 


zus den Peäſidenten des Staatsminiſteriums v. Bismarck⸗ 
Gönhauſen, und den Königl. Botſchafter am Kaſſerlich 


Goltz. 
— (B. B.-.) Es iſt mit ziemlicher Gewißheit anzuneh⸗ 


wird; es heißt, Herr von Bismarck habe bereits den Auftrag 
dazu erhalten. 

— Die „Börſen⸗Zeitung“ ſchreibt: „Noch kein Monat 
iſt vergangen, ſeit der Juſtizminiſter den Gerichtsbehörden die 
Anweiſung gab, ihre Veröffentlichungen durch 


bewirten, und ſchon erweiſt ſich Beſchluß und Anweiſung als 
vollständig undurchführbar. Im Juſeratentheile unſerer heu⸗ 
tige! Zeitung theilen wir beiſpielsweiſe die Bekanntmachung 
eines Effecten⸗Diebſtahls mit, welche von einer Staatsan⸗ 
waltſchaft, von einer dem Juſtizminiſter unmittelbar unterge⸗ 
ordueten Behörde erlaſſen wird. Dieſelbe hat in gewiß rich⸗ 
tiger Würdigung des Umftandes, daß diejenigen Kreiſe, in 
welchen die geltoplenen Stücke vorkommen können, ſchwerlich 
den Staats-An,eiger, die Amtsblätter und die Kreisolätter 
halten und leſen, daß auch, ehe die betreffende Publication in 
——dd . UgIĩä 


dieſen amtlichen Orgmen erſcheint, der Thatbeſtand vollſtä⸗ 
dig verdunkelt ſein wirde, zur Publication verbreitete Fach⸗ 
blätter gewählt.“ 2 

Die „Oftjee-Zti” Schreibt über denſelben Gegenſtand: 
„Es wäre ſehr zu winſchen, daß der Schritt der Kaufmanns 
ſchaft von Hagen zchlreiche Nachahmung fände. Vorläufig 
wird zwar der Erlaß des Juſtizminiſters in den meiſten Fäl⸗ 
len noch nicht in Krift treten, da ihm nach einer ſpäteren 
Verfügung keine rückoirkende Kraft beigelegt werden ſoll, und 
da, als der Erlaß va Gerichten zuging, die meiſten bereits 
für das Jahr 1863 de zu den Bekanntmachungen in Han⸗ 
delsſachen von ihnen zu benutzenden Blätter bekannt gemacht 
hatten. Aber wenn niht der Handelsſtand dahin wirkt, daß 
der Erlaß des Juſtizniniſters zurückgenommen wird, ſo wür⸗ 
den die unvermeiblicen Folgen jedenfalls mit dem Jahre 
1864 eintreten.“ \ 

* Mittelſt Allerlöchſter Cabinetsordre vom 23. Oclober 
v. 3. ift beſtimmt wo den, daß im Januar und Februar d. J. 
diejenigen Laudwehr⸗Lafauterie⸗Mannſchaften des 3, Ar 5., 
6., 7. Jahrganges 1. Aufgebotes, welche den Sommer⸗Uebun⸗ 
gen nicht beiwohnen werden, zu 14tägiger Uebung heran⸗ 
zuziehen find. Die lebungen ſollen in den Landwehr⸗Ba⸗ 
taillons⸗Stabsquartieten ſtattfinden. 

— Die Adreſſe ler 
am 1. Januar in die Hände Sr. Majeſtät gelangt. Ueber 
die betreffenden Vorgänge in der geheimen Sitzung der 
Stadtverordneten hön man noch einige, nicht unintereſſante 
Einzelnheiten. Nachdem der Vorſitzende über die bekannte 
Zumuthung des Minſters des Jauern berichtet, war es der 
Stadtverordnete Buchbändler Reimer, welcher den Antrag 
auf ſofortige Vollziehung der Adreſſe ſtellte. Die Vollziehung 
erfolgte darauf von etwa 70 Stadtverordneten, indem ſich die 
zu Neujahr ausſcheidewen der Unterſchrift enthielten. Ferner 
fehlt der Adreſſe die Unterſchrift des Fürſten Boguslaw von 
Radziwill; derſelbe verſpätete ſich, ertlärte aber aus ⸗ 
drücklich ſein Bedauera, dadurch außer Stande gekom⸗ 
men zu fein, die bereits abgeſandte Adreſſe ebenfalls zu 
vollziehen. 

— In einer geſtern ſtattgefundenen Verſammlung des 
Vereins der Bezirke 78—81 machte der Vorſitzende des Ver⸗ 
eins Herr Pate die Mittheilung, daß in Folge einer Seitens 
des Vereins an den früheren interimiſtiſchen Polizeipräſiden⸗ 
ten v. Winter gerichteten Adreſſe Herr v. Winter ihn am 
Neujahrsta ze beſucht und beauftragt habe, dem Verein herz⸗ 
lichen Gruß und Dant abzuſtatten. (Lebhaftes Bravo und 
dreimaliges Hoch auf Herrn v. Winter.) 

— Zwiſchen Berlm und dem Königlichen Schloß in 

Charlottenburg iſt vor Kurzem eine Teleurapheuverbindung 
eingerichtet worden. 
— cXuch in Berlin macht ſich die Banmwollnoth fühlbar. 
Eine nicht geringe Zahl von Baumwoll⸗Faoriten hat ihre 
Arbeiten theils beſchrantt, theils eingeſtellt, und die Zahl der 
brodlos gewordenen Arbeiter wird auf 5000 geſchätzt. 

* Der „Bublicift“ iſt wegen Beſprechung der Schrift: 
„König Wilhelms Worte an ſein Volk. Eine Sammlung der 


Kögiglichen Antworten an die Deputationen getreuer Unter- 
tganen. confiscirt worden.“ 


— Der „Schl. Z.“ wird von hier geſchrieben: Man iſt 
im auswärtigen Ante nichts weniger als zu einer halsbreche⸗ 
riſchen Politit geneigt, jo lange nicht der innere Conflict zu 
einer befriedigenden Löſung geführt iſt. Dazu kommt noch, daß 
man über eine Berſtäudigung Frankceichs und Rußlands in 
der polniſchen Frage Auffchlüſſe erhalten, die zur Vorſicht 
gegen die Politit der Tullerien mahnen. Daß im Jutereſſe 
des Conſervatiomus abermals von Paris aus eine „Nationa⸗ 
lität beruhigt“ werden ſoll, ſcheint man aus den Mitteln er- 
ſeheu zu haben, die zu dieſem Ende in Anwendung gebracht 
wurden. Seit einen Jahre und metzr hat die polniſche Be⸗ 
wegung nicht aus den Peitteln der leeren Kaſſen der Emigra⸗ 
tion beſtritten werden können, weil die jogenanute Revolulions⸗ 
teuer nicht den erwünſchten Erfolg lieferte. Hingegen wurden 
über eine Million Franken in franzöſiſchem Gelde verausgabt 
und am geeigneten Orte herrſchte kein Zweifel über die Be⸗ 
deutung dieſer Agitation. Ob ein ſolcher Moment dazu an⸗ 
gethan wäre, Fraukceich auf dem Umwege über Polen an den 
Rhein zu ſtellen, ob eine „Beſetzung Holſteins“, oder ein 
Bruch mit Oeſterreich räthlich wäre, das ſind Fragen, die 
wohl im auswärtigen Amte beantwortet worden jein mögen. 
Uns wird mitgetheilt, daß fie und die „poluiſche Frage“ den 
Schlüſſel zur gegenwärtigen vorſichtigen Haltung unſeres 
Miniſterpräſideuten gäben. — Daß man ſich in ver Wilhelms⸗ 
ſtraße auf einer ähnlichen Rüdzugslinie in Sachen der innern 
— — — — — — — 


nacht vielleicht recht bald mit einer fröhlichen Verlobung en- 
den wird. F 
Dieſe Heine „Stadtgeſchichte“ erinnert uns an die herr⸗ 


„Kladderadatſch“ Herr Hofmann in glänzender Ausſtattung 
und mit den ausgezeichneiſten Iluſtrationen von dem berühm⸗ 
ten Maler Bautier in Düſſeldorf unter dem Titel „Der 


pyäliſche Dorfnovelle den eigentlichen Kern des „Münchhauſen“ 
von Jamermaan, der mit ſeinen literariſchen und ſatyriſchen 
„Arabesten“ dem großen Publikum fremd bleiben mußte. Ein 
naher Verwandter Immermanns hat mit anerkennungswer⸗ 
ther Pietät den ſchönen Kern von dieſen zufälligen Hüllen 
befreit und dem deutſchen Volke eine der vollendetſten Dich⸗ 
tungen, die neben Göthe's „Herrmann und Dorothea“ ge⸗ 
nannt werden darf, zugänglich gemacht. 
ſtattung und der känſtleriſche Werch der vollendeten Illuſtra⸗ 


Prachtwerten an die Seite ſtellen. — Auch die Kunſthand⸗ 


ihres „Milikair⸗Albums“ gezeigt, daß die Berliner Verleger 
ihren auswärtigen Collegen in keiner Weiſe nachſtehen. Das 
genannte Werk bringt von der Meisterhand des Malers 
Schindler die Abbildung ſämmtlicher Truppengattungen des 
preußiſchen Heeres in einer ſeltenen Bolltommenheit. Der 
Künſtler hat ſeine ſchwierige Aufgabe in bewunderungswür⸗ 
diger Weiſe gelöſt und nicht etwa Uniformen, ſondern den 
echten Typus und die eigenthümliche Phyſiognomie des preu⸗ 
ßiſchen Soldaten und der verſchiedenen Waffenarten wieder⸗ 


gegeben. Nicht nur der Militair⸗ und Soldatenfreund wird 


nut Vergnügen und Jntereſſe dieſe Blätter betrachten, für 
deren Werth auch der Umſtand ſpricht, daß der Kaiſer von 
Rußland, der Schah von Perſien und Louis Napoleon ſich 
unter den Subjcribenten befinden, der ſomit das ganze preu⸗ 


ßiſche Heer ſich gekauft hat. 


Auf dem Theater herrſcht augenblicklich eine große Thä⸗ 
tigkeit und ein edler Wetteifer, die Folge der Concurreuz zwi⸗ 


Die elegante Aus⸗ 


ſchen den verſchiedenen Directionen. Die Friedrich⸗Wilhelm⸗ 
ſtädtiſche Bühne brachte eine Neuigkeit: „Die Tochter des 
Suͤdens“, Schauspiel in fünf Acten von Cyarlotte Birch⸗ 
Pfeiffer. Daſſelde iſt nach einem englſchen Romane 
gearbeitet und erinnert nicht ganz zu einem Vortheile 
an die bekannte „Waiſe von Lowood“, der ſich diesmal ſelbſt 
beſteylenden Verfaſſerin. Die Heldin iſt ebenfalls eine Gou⸗ 
vernante, nur mit dem Unterſchlede, daß ſie aus dem ſüdlichen 
Frautreich ſtammt, woher der Name des Stückes, das bereits 
unter der Firma „Natalie“ auf dem Wiener Hofburgtheater 
durchgefallen iſt. Wir finden faſt dieſelben Süluationen und 
Perſonen wie in der Waiſen von Lowood wieder, nur daß ſie 
ſtait der engliſchen franzöſiſche Namen führen. Auch hier 
verliebt fi ein edler uad reicher aber ſeyr grober Sonder- 
ling in die arme, verlajjene und höchſt tugendhafte Gouver⸗ 
nante, auch hier weiß man nicht, warum er oder vielmehr ſie 
nicht ſchon im vierten Atte heirathet, auch hier jteht der Lieb- 
haber am Schluſſe mit ausgebreiteten Armen und wartet bis 
die Geliebte und der Vorhang vor Wonne ſiuten. Nichts 
deſto weniger amüſirt ſich unſer Publitum, folgt ur Beiſall 
der ſpannenden Handlung und bewundert von Neuem die 
Bühnentenntni der geschickten Theatermutter, welche für die 
Schauspieler jo dankbare Rollen und für die Theaterdirectoren 
jo einträgliche Caſſenſtücke zu ſchreiben verſteht, wie kein zwei⸗ 
ter deutſcher Bügnendichter. Einen beſonderen Reiz erhielt 
die Aufführung durch das Gaſtſpiel der Frau Formes, 
welche die Heldin des Stückes mit feiner Cyarakteriſtik und 
mit wirklich ſüdlichem Feuer gab. } 

Das Bencfiz des beliebten Komikers H elmerding auf Wall⸗ 
ners Theater brachtete mehrere neue Bluetten, von denen bes 
ſonders die einactige Poſſe „Ein Berliner in Wien“ von 
Langer und Kaliſch gefiel. Den Stoff dazu lieferte der 
letzte „Juriſtentag“ in Wien, den auch der Kreisrichter 
„Krauſemenzel“ als Vertreter der Berliner Yutelligenz be» 
ſucht, während die liebenswürdige Wienerin „Friederike“ die 
öſterreichiſche Gemüthlichkeit in reizender ſchaltgafter Weiſe 
vertritt. Beide nähern und verbinden ſich nach einigen kleinen 


hieſigen Stadtverordneten iſt bereits 


Politik befindet, belehren uns die Informationen, welche wir 
aus dem Hauptquartier des Kreuzzeitungslagers erhalten. 
Privatoiscuſſionen unter den Miniſtern ſollen eine ähn⸗ 
liche Differenz in den Anſchauungen des Herrn von Bismarck 
und des Herrn von Roon über eventuelle Octroyirungs⸗ 
Verordnungen zu Tage gefördert haben. 
neupreußiſchen Kreiſen der Kriegs miniſter als das Organ des 
„Palaſtes“ angeſehen wird, ſo hält man den Stern der aller⸗ 
neueſten . 
trübe Stimmung hingedeutet, 
feſtirt, die maßgebend für eine energiſche Politit im Sinne 
der herrſchenden Partei iſt. Die Chefs dieſer Partei klagen, 
daß ſelbſt 
zum 7 der zwölften Stunde gewartet werde. 
ten nichts von der Tactik des „Ausgungerns“ des Abgeord⸗ 
netenhauſes. Eutweder führt die Adreſſe oder eine Reſolution 
zum offenen Mißtrauensvotunm und dieſe Ereigniſſe ſtünden 
vor der Thüre. 


Da in gedachten 


Aera im Verbleichen begriffen. Es wird auf die 
welche ſich in Regionen mani⸗ 


mit der Berathung unerläßlicher Maßregeln bis 


Sie hal⸗ 


Mit den alten Etats fortzuregieren, wenn 


die neuen nicht bewilligt würden, das ſeien hople Redens⸗ 
arten, das duldet unter vielem Andern nicht der Mechanis⸗ 
mus der Adminiſtration für eine längere Dauer 
lauten die melancholiſchen Anſchauungen der Kreuzritter, wie 
fie geſtern in einer Eüte⸗Verſammlung ihrer hieſigen Chefs 
ausgeſprochen wurden. Wie der rothe Faden durch die Taue 
der engliſchen Marine zieht ſich durch dieſe Anſchauungen die 
allerdings factiſche Ueberzeugung, daß an maßyebendem Orte 
alle Injinuationen zu einer Verfaſſungsverletzung zurückgewie⸗ 


So 


ſen werden. 
— Aus Dortmund berichtet die „Weſtf. Ztg.“: Eine 


vom Miniſterium des Janern eingetroffene Verfügung, welche 
den hieſigen Lehrern zur Unterſchrift unterbreitet iſt, empfiehlt 
denſelben die Nichtbetheiligung au politiſchen Vereinen, ſpeciell 


am Nationalverem. 
Stettin, 7. Januar. In der geſtrigen Stadtverord⸗ 
netenfigung wurde zum Vorſteyer Herr Buchhändler Saunier 


gewählt. 
Frankreich. 


Paris, 5. Januar. Die Frage, wie Preußen ſich zu 
dem Delegirten⸗ Project der Würzburger und Oeſterreicher 
ſtellen und welchen Ausgang dieſer bandestägliche Zwiſt neh⸗ 
men wird, feſſelt die Aufmertſamteit des „Proniteur“ in ho⸗ 
hem Grade, indeſſen läßt er ſich von ſeinem Münchener Be⸗ 
richterſtatter heute mit unverhehlter Ironie die Verſicherung 
geben, daß „extreme Eventualitäten“ nicht zu fürchten jtiuden, 
denn wenn man daran dente, wie die deulſche Politik ge⸗ 
wöhnlich verlaufe, ſo könne man allerdings auf lange und 
lebhafte Discufſionen in der Bundesverſammlung, vielleicht 
auch auf eine hefuge Polemit in der Preſſe ſich gefaßt, aber 
auch ſich verſichert halten, daß ſchließlich eine deedactionsform 
ermittelt werde, welche auch diesmal, ohne eine der beiden 
Parteien gründlich zu erzürnen, Alles beim Alten zu laſſen 
geſtatte. [Der Meinung waren auch wir von vornherein. 
Uebrigens jei dem Prolecte die Wajorität noch gar ucht ge⸗ 
ſichert; man rechne auf 8 Stimmen für und auf 8 gegen 
daſſelbe. Die ſiebenzehnte Stimme hülle ſich noch in Schwei⸗ 
gen, und jegt ſtehe es thalläclich 10 daß der Fürſt von 
Lippe ⸗ Schaumburg, Oberhaupt eines Staates vierter Klaſſe, 
aber auch einer der größten Grundbeſiger Böhmens, in dieſer 
Frage, welche die Geiſter in Spannung halte, den Ausſchlag 
u geben habe. ’ 
2 De ſterblichen Ueberreſte des Cardinals und Erz⸗ 


biſchofs von Paris, die ſeit letztem Mittwoch aus geſtellt ſind, 


werden am näcten Donnerſtag feierlichſt beigeſezt werden. 
Der Zudrang des Publikums zum erzbischöflichen Palaſte ie 
ſer bedeutend. Prieſter, baruherzige Schweſtern und Mönche 
wachen Tag und Nacht bei der Leiche. — Der „Temps“ 
(von Netiger redigirt) legt einen großen und rüymlichen Eifer 
für die ſich in Noth und Elend beſindenden Baumwolleu⸗Ar⸗ 
beiter an den Tag. Heute macht derſelbde allen franzöſiſchen 
Arbeitern den Vorſchlag, Einen Tageslohn an ihre unglüdlie 
chen Cameraden abzugeben. a 
€ ’ ern 7 
— Victor Emanuels Neujahrs⸗Rede hat in Itali 

Aufſehen und mehr freudiges Vertrauen . 
bei der tiefen Verſtimmung der Nalion erwartet werden durfte. 
Die Rücktehr zu geordneten Verhältuiſſen im Innern wirkt 
bei dieſer gehobeneren Stimmung allerdings bedeutend mit. 
Das Cabinet thut ſeine Schuldißzkeit, das fühlt mau. Auch 
daß die Tyeilung der Gewalten im Neapolitauiſchen jo rasch 
wieder erfolgen konnte, iſt ein erfreuliches Zeichen. Lamar⸗ 
mora hat die Civilgewalt an den Marcheſe d' Afflitto abge⸗ 
treten, da es nicht nöthig ſchien, einen Mann mit breiteren 
— ——— — ͤ v— 


Mißverſtändniſſen zu einer feſten Alliance des deulſchen Nor⸗ 
deus mit dem Süden, des preutziſchen mit dem öſterreichiſchen 
Herzens, des Herrn von Bismard⸗ Schönhauſen mit dem Gra- 
pen Rechberg. Durch den politiſchen Hintergrund gewinnt die 
an ſich garmloſe Poſſe eine höhere Bedeutung, die ige aber 
unſere Theater⸗Ceuſur, wie man hört, ſehr geſchmälert hat. 
Die arme vocalpoſſe wird jetzt mut Rothſtiſt und Scheere 
maltraitirt, während täglich auf dem Well⸗Theater die tolle 
ten Poſſen aufgeführt werden und unfreiwillige Schauſpieler 
aus ven höchſten Ständen ſich in ſchlechten Witzen Überoieien, 
Schwerlich aber düefte ſelbſt die ſtreugſte Tyeater⸗Ceuſur iy⸗ 
ren Zweck erreichen, da das Publikum die leiſeſten politiſchen 
Auſpielungen ſogleich errathet und geneigt iſt, den harmtoſe⸗ 
ſten Worten eine tiefere Bedeutung uuterzulegen. Es geht 
ihm wie den verzärtelten Kindern, welche aͤngſtliche Eltern 
vor jedem Luftzug ſchützen wollen; ſie werden nur um jo 
empfindlicher und reizbarer bei leder Gelegenheit. 

Das theatraliſche Ereigniß dieſer Woche it die Auffüh⸗ 
rung der Oper „Margarethe“ nach Gothe's Fauſt von 
Barbier und Carre, Muſit von Gounod. Dan kann 
ſich ungefähr denten, wie zwei Franzoſen mut dem Götge'ſchen 
Fauſt umgeſprunzen find. Von der tiefen Bedeutung des 
Weltgedichtes iſt natürlich keine Ahaung in dem frauzöſtſchen 
Text geblieben. Fauft ist ein liederlicher Roué und Gretchen 
eine Pariſer Grifette geworden, die ſich von dem Studenten 
„Siebel“ noch nebenbei den Hof machen läßt. Dafür haben 
es die Bearbeiter verſtanden, ducch blendende Effeetſcenen 
und alle Künſte der großen Oper eig Kaſſenſtück zu liefern, 
dem die Muſit Gounods alleroings auch einen gewiſſen künſt⸗ 
leriſchen Werth verleiht. Da der Raum zu beſchräntt ijt, ſo 
melden wir heute nur, daß die neue Oper einen großen Er 
folg gehabt, daß die Ausstattung glänzend war und daß die 
Sänger, beſonders Fräulein Lucca als Margarethe, mit 
enthuſiaſtiſchem Beifall aufgenommen wurden, jo daß zahlloſe 
Wiederholungen in Ausſicht ſtehen. Eine eingehendere Beur“ 
teilung müſſen wir uns für unſeren nächſten Bericht vorbe⸗ 
halten. Max Ring, 


Vollmachten, wie Ricaſoli fie beanſpruchen durfte, nach Nea⸗ 


pel zu ſchicken. 

— Nach der „Italie“ iſt Herr Nigra am 4. Januar, 
Morgens 4 Uhr, in Turin angekommen; ſeine plötzliche Ab⸗ 
reiſe ſoll in Folge einer Unterredung mit dem Kaiſer Napo⸗ 
leon eingetreten ſein. 


Danzig, den 8. Januar. 

* Der Magiſtrat hat in feiner heutigen Sitzung be⸗ 
ſchloſſen, die von dem Lazarethvorſtande nachgeſuchte Geneh⸗ 
migung, dem Oberarzt Dr. Starck zu kündigen, zu 
ertheilen. 

* In der geſtrigen Sitzung des Aelteſten⸗Collegii 
wurde beſchloſſen, das Statut der Corporation nach den Be⸗ 
ſchlüſſen der Generalverſammlung vom 2. Januar der Königl. 
Regierung zur Beſtätigung einzureichen, desgleichen die 
1 nach den letzten Beſchlüſſen des Aelteſten⸗ 

egi. 5 

Von der Königl. Regierung iſt die Anzeige eingegangen, 
daß in Folge eines Reſeripts des Herrn Miniſters für Han⸗ 
del ac. die Scheffelgelder in bisheriger Höhe vom 1. April c. 
ab nicht mehr erhoben werden ſollen, und daß ein neuer Tarif, 
welcher nach einem die Unterhaltungskoſten der Scheffelmaße 
austömmlich deckenden Betrage zu bemeſſen iſt, durch den 
Magiſtrat nach Anhörung der Aelteſten feſtzuſtellen iſt. 

In Folge mannigfacher Beſchwerden über die zollamt⸗ 
liche Behandlung der mit der Oſtbahn ankommenden Ge⸗ 
treideſendungen aus Polen, wurde beſchloſſen, dieſerhalb bei 
dem Herrn Provinzialſteuerdirector vorſtellig zu werden und 
ebenfalls bei demſelben auf die Einrichtung einer Bollabfer⸗ 
tigungsſtelle auf dem Bahnhofe hinzuwirken, event. ſollte 
dieſe Angelegenheit höheren Orts weiter verfolgt werden. 

Bei Gelegenheit der Berathung über den in nächſter Zeit 
zu erſtattenden Jahresbericht, wurde beſchloſſen, die von dem 
Königl. ſtatiſtiſchen Bureau in Betreff der Eintheilung der 
einzelnen Abſchnitte ausgeſprochenen Wünſche bei den Special⸗ 
berichten möglichſt zu berückſichtigen. 

»Die Vorſteher des Spend⸗ und Waiſenhauſes haben, 
wie wir erfahren, in geſtriger Conferenz beſchloſſen, die Be⸗ 
ſetzung der Inſpectorſtelle auf Probezeit ſtattfinden zu laſſen. 
Von den nahe an 80 Aſpiranten ſollen nachſtehende Männer 
auf die engere Wahlliſte gekommen ſein: Blöck, Marine ⸗ 
Inten dantur-⸗ Hilfsarbeiter; Blottner, Buchdruckerei-Werk⸗ 
führer; Chriſt, Lehrer und Bureau⸗Hilfs- Arbeiter; Döring, 
Büch ſenmacher; Fritſch, Privat⸗Secretär; Herhuth, In⸗ 
ſpector und Rechnungs führer; Kuwert, Artillerie⸗Feldwebel; 
Lehnert, Büchſenmacher; Raſch, Marine⸗Stabs⸗Wacht⸗ 
meiſter; Stein, Infanterie⸗Feldwebel; Völtner, Zahlmei⸗ 
ſter⸗Aſpirant; Wirweitzki, Marine⸗Materialien⸗Verwalter. 

„Am 5. d. kehrten in das Gaſthaus in Kl. Kas drei 
Männer ein, zwei Geſellen und ein Oekonom, von denen der 
Letztere ſich in Ermangelung eines Paſſes durch ein Zeugniß 
zu legitimiren ſuchte, um daſelbſt zu nächtigen, was ihnen auch 
gewährt wurde. In der Nacht jedoch vermißte man den an⸗ 
geblichen Oekonomen und mit ihm auch die Ladencaſſe, die 
aus dem gewaltſam erbrochenen Laden in der Nacht geſtohlen 
war. Man machte Alarm und ſetzte dem Verſchwundenen 
nach, der denn auch in Langfuhr erwiſcht und zurücktranspor⸗ 
urt wurde; nachdem er den Diebſtahl eingeſtanden und ihm 
das geſtohlene Geld abgenommen, ſollte er nach Neuſtadt ab⸗ 
geliefert werden, es gelang ihm aber in der Nähe von Sa⸗ 
gorsz zu entſpringen. Der Menſch nannte ſich Oekonom 
Wilte aus Berlin. 


I Marienwerder, 7. Januar. Am 4. und 6. Januar c 


bielt unſer rühmlichſt bekannter Etnograpp 8 Be 
gefüllt Bi iel berat tabt 
jedesmal bei gefülltem Saale — viel berathenen Stadt, 


ungen, die mit großem 
Beifalle aufgenommen wurden. Außerordentlich gefielen ins⸗ 
beſondere feine etnographiſchen Skizzen über den polniſchen 
Edelmann, deſſen zweites Ich, der jüdiſche Factor, und über 
den ruſſiſchen Koſaken, Slizzen, welche bis in die kleiaſten Ein⸗ 
zelheiten höchſt zutreffend find, und, was deren Werth erhöht, 
mit den durchſchlagendſten, originellſten Exemplificationen be⸗ 
legt wurden. Nicht hoch genug iſt der Erfolg des Bogumil 
Golz gerade in Marienwerder bei den dortigen eigenthümli⸗ 
chen Verhältniſſen anzuſchlagen. 

Dem Kreiswundarzt Bruſendorf zu Soldau im 
Kreiſe Neidenburg iſt der Rothe Adlerorden 4. Claſſe verlie⸗ 
hen worden. 

— 5. Königsberg, 6. Januar. Im vorigen Monate 
arrangirten die Schüler der drei hieſigen Gymnaſien ein 
gemeinſames Abend⸗Concert, wobei ſich zeigte, daß das poli⸗ 
tiſche Parteiweſen bereits unſere zarte Jugend ergriffen hat. 
Einer der Entrepreneurs, ein Graf, verlangte, daß die 
Spitzen der Civil⸗ und Militairbehörden zu dem Concerte 
eingeladen würden, worauf ein zweites Comitémitglied, ein 
bürgerlicher Primaner, die Forderung ftellte, daß alsdann 
auch unſere Abgeordneten beſondere Einladungen erhalten 
müßten. Man ſtritt hin und her, drohte mit gegenſeitigem 
Ausſcheiden aus dem Comité, bis man fig, ſchließlich dahin 
einigte, an Niemanden der genannten Autoritäten eine Ein⸗ 
ladung ergehen zu laſſen. — Vorgeſtern reiſte der Regie⸗ 
rungs⸗Praſident v. Kotze nach Magdeburg ab, nachdem ihm 
im Deutſchen Haufe ein Abſchiedsdiner gegeben worden. Wir 
hatten nicht das Glück, dieſem Diner beizuwohnen, können 
aber eine intereſſante Mittheilung davon machen. Als unſer 
commandirender General v. Werder bei Tische die Ver⸗ 
80 fe der preußiſchen Armee hervorhob, vergaß er nicht die 
Hoffnung auszusprechen, daß ſich die Armee keiner Ueber ⸗ 

hebung ſchuldig machen werde; eine Bemerkung, die nicht 
verfehlte, einen Eindruck bei den Theilnehmern zu hinterlaſſen.— 
Sonnabend iſt an Stelle des „Telegraph“ die erſte Nummer 
des „Verfaſſungsfreundes“, redigirt vom Prediger \ 
Rupp, erſchienen. Wir wünſchen dem gediegenen Inhalt ein 
mehr populäres Gewand, namentlich kürzere Leitartikel und 
mannigfaltigeren Stoff, der auch für das gewöhnliche Publi- 
kum genießbar wäre. Bei dem baldigen Abgange des neuen 
Redacteurs nach Berlin als Vertreter unſerer Stadt in der 
zweiten Kammer ſoll Herr Ender die interimiſtiſche Leitung 
des Blattes übernehmen. — Von Dr. M. Freyſtadt's viele 
geleſener Schrift: „Der Chriſtenſpiegel von Anti⸗Marr“, ge⸗ 
gen den berüchtigten Hamburger Judenſpiegel gerichtet, ſoll, 
wie wir hören, noch in dieſem Monate eine zweite Auflage 
veranftaltet werden. Die Broſchüre wird von der unparteit- 

ſchen Kritik überall mit Beifall aufgenommen. 
Danzigs Schifffahrt in 1862. 
In Winterlage von 1861—62 verblieben 157 Schiffe 
1862 kamen ſeewärts ein „ ii „, 

= „ binnenwärts ein 13 „ 

„ wurden neu erbaut 8. 77 


— — 


3324 Schiffe 


Ye E. Br. — Leindl 


1862 gingen ſeewärts aus. . . 3200 Schiffe Kr. Br. — Timotheum 5 — 6% . 
„ „ binnenwärts as. 1 „ 14% & % K. Br. — Rübdl 14% Sc. er n. 
In Winterlage r 1862—6 bleiben . 123 „ Br. — Rübkuchen 59 % Par Cr. Br. — Spiritus. 


3324 8 Den 6. Jan, loco gemacht ai Ag. ohne Faß; den 7. Jan. 

3 1 — 

lend be um 2699 Saite lune aus 26 See lee Bale 1, K b Fes one Je. Balleie 
18598 n 4 15% & ohne Faß; Hr Frühjahr Verkäufer 17% 

1888 1 ” " „ 1785 4 Käufer 17% & incl. Faß 925. 8000 pCt. Tr. 

17 Ben Pe? In der geftrigen Notirung ift irrthümlich ftatt Januar 

10 a A) = Tag” Juni notirt, fol heißen Januar Verkäufer 15% Ag ohne Faß. 

Cͤĩ§— ° AT Bromberg, 7. Januar. Wind: Oft. — Witterung: 

BEL Fra Pe © 1500 „ ſchon. — Thermometer: Morgens 2° Wärme. Mittags 4° 

„Der Flagge nach waren untr den 1862 angekommenen ae 10 58 2 * iR 92 

Schiffen: 844 Preußen, 795 Den, 580 Engländer, 298 58 — 62 2 . 
olländer, 278 Schweden und Prweger, 193 Hannoveraner, Fur 5 88 


t 8000 K. 

Stettin, 7. Januar. (Oſtſ. Ztg.) Wetter: klare Luft. 
Temperatur: + 3 R. Wind: O. — Weizen behauptet, ur 
858 gelber 69—70 Ag bez., 83/858 gelber Frühjahr 72, 
72%, & bez., Br. und Gd. — Roggen feſter, Jar 20008 
45—45% Rg bez., ſucc. Lieferung 45% RG Br., Yan. 
45 ½% Kg. Gd., Frühl. 46 Ag bei. und Br., Mai⸗Juni do. 
— Gerſte und Hafer ohne Handel. — Rüböl feſt und 
höher, loco 14½, % & bez., Jan. 14 ½ A. Gd., April⸗ 
Mai 14% Ag bez., Br. und Gd. — Leinſamen, Pernauer 
17 /, Ya Ag bez., ½ . gef., Rigaer 16% . Br. — 
Spiritus unverändert, loco ohne Faß 14%, ½ & bez., 
Jan.⸗Febr. 14% & Gd., Febr.⸗März 14% . Br., Früh⸗ 
lahr 15% &. Br., Mai- Juni 15%, ½ bez., Juni⸗ 
Juli 15% . bez. — Leinöl loco mit Faß 14 . Br., 
April⸗Mai 14 . Br. und bez., Sept.⸗Oct. 13% 9 bei. 
— Tyran, Schottiſcher 22 RG bez. war 

Berlin, den 7. Januar. Wind: NO. Barometer: 
28. Thermometer: früh 4° +. Witterung: nebelig. — 
Weizen er 25 Scheffel loco 62 — 72 . — Roggen 
9 2000 U loco 47, 47% N., do. Jau. 46%, 4 
% Ag bez. und Gd., 
Frühl. 46%, Yu 


bez. und Gd., 46% . Br., Mai» Juni 46%, 4 &. 

land 29, Schweden und Norwegen 379, Spanien 6. + a Br, 46% £ “8, Si l gut 1 7 ji 17 5 75 
be - - — e r ſte 25 Scheffel große 33 — — Hafer 
Pörſendepeſchen der Danziger Zeilung. loco 22 1 = 1200 # Jan. 23 Ag bez., Jan. - 
Berlin, 8. Januar 1862. Aufgegeben 2 Uhr 2 Min. Febr. 23 Ag bez., Brühl. 22% & bez., Mai⸗Juni 23 7 


Angekommen in Danzig 3 Uhr 25 Min. 


\ Letzt. Exs. Letzt. Erb. | Pfund ohne Faß leco 14%, % bez., Jan. 14%, "/se 
Roggen ruhig, 4 N b3. ab 142, %. Gb., Ian.» Feb. 14½, % . bi. 
9 47 4 Weſtpr. Pfobr. 88% 88 nnd Br., 14% Ag Gd., Febr. März 14½ N. April» Mai 
Jan.. . 466 47 [47 de. do, 99 | — 5 5 b Vb 14%. a , 
Frühjahr - 46% | 46% Danziger Privat. — 104 14, % t bez. und Gd., 2 3 
Spiritus Jan. 143 | 145 [Oſtpr. Pfandbriefe 883 88; 14% Br., September » October 13 ½ % Ng. % Br 
dl Jan. 14% 14% Oeſtr. Credit⸗Actien 99% | 98% Leinöl Jar 100 Pfund ohne Faß loco 13% . — Spi⸗ 
Staatsſchuldſcheine 895 | 895 Nationale . 1 71% ritus ½ 8000 loco ohne Faß 14% bez., Jan. 
43 7 56 r. Anleihe 101% 101 on. Banknoten. 89% | 8% 14, /½ & bez., Br. und Gb., Jan.» Febr. do., Febr. 
5% 59. Pr.⸗Anl. 107 | 107% | Bechſelc. London 6. 21 — März 14% Ag bez. und Gd. 15 Ag Br., April- 
Hamburg, 7. Januar. Gerreidemarkt. Weizen | 15½ , % . bez., Br. und Gd., Mai- Juni 15% A 


meiſtens Rio verkauft. 

Amfterdam, 7. Januar. Getreidemarkt. (Schluß⸗ 
bericht) Briten ee rn loco ge A 
los, Terminroggen feit. — Ra r nominell, Sep⸗ 
tember 79. — Nübel Mai 49 2 Fee 45%. + 

London, 7. Januar. Getreidemarkt. (Schlußbe⸗ 
richt.) Engliſcher Weizen gefragt, fremder behauptet, loco 
feſt. — Schönes Wetter. 

London, 7. Januar. Conſols 93. 1 4 Spanier 46. 
Mexikaner 31%. Sardinier 82%. 5 4 Ruſſen 97. Neue 
Ruſſen 95%. 

Paris, den 7. Januar. 3 4 Rente 70, 60. 4% 2 
Rente 98, 50. Italieniſche 5% Rente 70, 80 coup det. 
3% Spanier — 1% Spanier —. Oeſterreichiſche Staats⸗ 
Eiſenbahn⸗Actien 510 coup det. Credit mob. + Actien 1165 
coup dét. Lomb. Eiſenvahn⸗Actien 606, 00. 


Produktenmärkte. 
Danzig, den 8. Januar. Bahnpreiſe. 
Weizen gut hellbunt, fein und hochbunt 125/7 — 128/9 
—130/31—132/48 nad) Qual. 80 84—84 4/86 —86/½88 
884/921, Ga; ordinär u. dunkelbunt 120/3 — 125/7/308 
von 69/70 —73—75 77 6080/81 S 
Roggen ſchwer und leicht 54/5314 — 52 . Jar 125 f. 
Erbſen von 50 51—52½/53 Yu 
Gerſte kleine 103)5—107/1108 von 35/37 38/39/40 S 

do. große 106 8110/12/15 von 37/39 —40 41/3 u 
Hafer 24/25—26 ½% . 

Spiritus 15 K bezahlt. 

Getreide⸗Börſe. Wetter: klare Luft bei geringem 
Nachtfroſt. Wind: O. 

Für feine Weizenpartien beſtand auch heute gute Kauf⸗ 
luſt, während abfallende Qualität weniger beachtet war. 
90 Laſten Weizen ſind im Ganzen verkauft, die bezahlten Preiſe 
find im geſtrigen Verhältniß. Die Zufuhr bleibt ſchwach. 
1278 bunt Z 500, 129 308 bunt F 512%, 126, 126,74 
hellfarbig 516, 132/34 fein bunt 535, 131, 132, 
132/38 helldunt I 540, 2. 542 ½, A 545, 1324 hochbunt 
JB 547, 2 57 ½, 1344 fein hochbunt z 555, Alles Ir 
Sock. — Roggen 2 312, A 310%, 2 321 Par 1254. 
Auf Lieferung ſind nur 30 Laſten 1234 effectiv Gewicht 
April⸗Mai reine Lieferung 4 4 324 1258 gehandelt. 
— Weiße Erbſen 309, 318, grüne 330. — Spiritus 
g 5 ar — Schottiſche Heeringe 10% . unverſteuert 

efordert. 


neuer 40 — 46. 


Schiffsliſte. 
Neufahrwaſſer, den 7. Januar 1863. 
Angekommen: C. Gräper, Caroline, Hamburg, Güter. 
— J. Reinertſen, Baltic, Memel, Ballaſt. — J. Fuſſey, 
Schwan, Swinemünde, Ballaſt. 
Den 8. Januar. Wind: SO. 
Nichts in Sicht. 


{ Frachten. 

* Danzig, 8. Januar. Shields, Sunderland oder 
W., Hartlepool 3s 6d, Kohlenhäfen oder Firth of Forth As 
due Quarter Weizen, Drontheim 278 Hamb. Beo. de Tonue 
Roggen, Aalborg 16s Hamb. Beo. Pr Tonne Weizen. 


Königsberg, 7. Jan. (K. H. Z.) Wind: O. 2. ondsbörſe. 

Weizen behalten hochbunter er 8 80 — 83 Su, Danzig, . London 3 Mon. 6,20% Br. 
2 5 5 — 1268 4 7 25 Ga, rother 1258 74 Zu e e ge Ay Seeed 1 3X 
ez. — Roggen etwa er, loco 118 — 120 — 128 C r. 0. r. 0. c. 

* a Stantd-Kuleihed4 % 102 Br., do 5 2 107% Br. ® 


49 —51—56 Ga bez.; Termine angenehm, 80 U Jar Früh⸗ 
jahr 55 Yu Br., 54% bez, 54 u G., 120 K 
NE Mai- Juni 54 % Br., 53 Yu Gd. — Gerſte matt, 
große 1088 39 S, kleine 102 — 103 4 36 Yu bez. — 


Verantwortlicher Redacteur H. Nickert in Danzig. 
Mtetebrologiſche Beobachtungen. 


N 3. Baromt.⸗ 
afer ſehr flau, loco 70 — 82 f 20—27 F Br., 508 8 Stand in Therm. im 
e 
och⸗ 50 — „graue „ grüne 50 — 9 335 
bez. — Bohnen 50 — 57 Ga Br. — Wicken 32 —37 Gi ha 508 4 22 Sa de. 
bez. — Kleeſaat, rothe 5— 15 Ag, weiße 8 — 18 N d 


„ 


Eiſeubahn⸗Actien. 


20 


5 Panprmitinn- Mori 


meiner Vornamen bei an mi 
Briefen ꝛc. 


empfiehlt 


TT 
5 Nordb, Frier. Wilh. 3 0 677664—674! Preußiſche Fonds. Rentbr. 4 100 Wechſel⸗Cours vom 6. Jan. 
” ""pinißende dcs 1861. 2 375 Geert. Lier . u. C. 7 81 166 b Freiwillige Anl. . 8 Kerr „4993 5 Amſterdam kurz 4 14 5 
Aachen⸗Duſſeldorf 34 904 bz itt. B. 715 31 148 bz u B Staatsanl. 1859 5 107 bz Preußiſche Rentbr. 4 | 99% bz do. 2 Mon. 4 1434 bz 
Aachen. Maftricht 0 4 = 105 eſter.⸗Frz.⸗Staatsb. 67 136 bz Staatsanl. 50/52 997 bz tee > 100% bz Hamburg kurz 4 1521 bz 
a . Biel 97—98 bz Er arnowitz 4 61 B 54, 5,57 10135 5 — r = do. 2 Mon. 4 1514 bz 
Bergiſch⸗ Rärt, > 63 h 107 bz n : A 100 g 2 1 1 1014 1 5 nein den 5 2 a 4 5 6 a 6 
ea? 971 — o. | eſterr. Metall. Kt on. 

Berlin-Unbolt 8: |4 11465 © de. St, pro. 8 — de. 1855 994 b der dtn 5 | 725 2 4 15: Bien Oeſter. W. 8 T. | 88% 5 
e ee 6. 41245 © Rhein-Nahebahn 0 433925 bz Staats⸗Schuldſ 33 89 bz Neueſte Oeſt. Anl. 5 | 825-805-814550| do. do. 2 M. 5 875 b 
Berlin⸗Potsd.⸗Mgbb. 11 4 193200 bz Ahr e e us 31 954 bz Staats⸗Pr.⸗Anl. 33/1284 bz Oeſterr. Pr.⸗Obl. 4 83 8 Augsburg 2 Mon. 3 55 24 bz 
Berlin- Stettin 7 11354 © Ruf. Eifendahnen 51116 bz Kur- u. N. Schld. 33 89 bz do. Eiſb. Looſe — 754 G Leipzig 8 Tage 4 997 0 
Be en — 1 73, 72—73 bz Stargard⸗Poſen 4 184,109 3 Berl. Stadt⸗Obl. 45,03“ bz Juſt. b. Stg. 5. A. 5 92% © do. 2 Mon. 4 993 bz 

ap 2 167 : 88 bz Oeſterr. Südbahn 90 5 1595 63 do. do. 33 90 bz do. do. 6. Anl. 5 987 bz Frankfurt a. M. 2 M. 23 56 26 b 
e . en A a rg ne oo 
Coſel.Oberb. (Wilhb.)) 014 | 65 bz Bank: und Fupuftrie-Papiere, bo. nene t fg. 95 Neueſte de. bo. 144 925 * ſwarſchan 8 Tage e 8 % 
do. Stamm⸗Pr. 44 43 96% 8 Dividende pro 1861, 31 Oſtpreuß. Pfobr. 330 884 bz bo. bo. 186215 | 94% bz Bremen 8 Tage 3 110 bz 
do. do. 5 2 995 B Preuß. Bank⸗ Antheile 477 43/124 bz do. 4 995 8 Ruff. Pin, 9055 85.—84 bz Gold- und Papiergeld 
” Made aer 25 4 200 55 deu. K. rieten 97 1970 . a ch i 4 00% 9 855 5 L.. 200 755 245 8 Fr. Btu 5 * = 05 
s 855 f ‘ o. ‚ 1 ». L. B. 20 Fl.— r. Bkm. R. 99 13 b Louisd or 
n A . NE eg 
4 5 5 . a Part.⸗Obl. 7 Deſt.⸗Iſtr. W. 3,00 Pe 
Mainz⸗Ludwigs hafen 4 4 1284 et—129 bz | 4 * . . 97% Dart, St. Pr.⸗A. — 995 B Pol Bin. 897 b3 cr e 
N enburger 27 4 | 6444 bz Magdeburg 4754 93 G chleſiſche 33 45% B Kurheſſ. 40 Thlr. — 57 8 Dollars 111% G Silber 30 G 
Münſter-⸗Hammer — 4 983 Se 6 4983 bz eſtpreußs. 3388 bz N. Ba denſ. 35 Fl. — 314 8 Rapo. 5.104 ö 
„Miederſchl.⸗Märk. — 4,98% B Berliner Handels⸗Geſ. 5 4 dc bz do. neue 4 99 dz Deſſauer Pr.⸗A. 331078 et bz 
s ef. Aimelabahn) 18.14 |. 708 br [Defterreie, ., 7% 1519929824 m @| do. neus 4 | 98%. 8 IS. 10 Tbl. | 10. 8 


8 N 25 r , ; tu brauner e 1 

ea in | ALBERT ae nn 
Aus der Totalität de nigl. Forſtreviers f 8 \ pänn u fahre 

Taberbrück ſollen N ö 7 Stadtgebiet No. 24. N a 


N h Mi twoch, den 21. d. Mts., 
von Vormittags 11 Uhr ab im Gaſthofe zum 
Königlichen Hof“ in Liebemüßhl ca. 800 Stuck 
hi ftarte und exttaſtarke zum Handel geeignete ab⸗ 


geſtandene Riefernbaubölzer unter den im Amts⸗ 


jatt pro 1857, Stück 19, Seite 105 bekannt 
gemachten Bedingungen öffentlich meiſtbietend 
verkauft werden. 

Taberbrück, den 5. Januar 1883. 3179] 


Der Oberförſter. 


Ir ven zahlreichen landwirthſchaftlichen Jour⸗ 
nalen iſt ein ſo bedeutender und beachtens⸗ 


werther Leſeſtoff zerſtreut, daß es zweckmäßig 
erſcheint, das Viſenswertheſte aus dieſen an 
einer Stelle zu ſammeln. Dieſe Aufgabe 


ſtellt ſich die 
Landwirthſchaftliche 


2 j 
Central-Zeitung 
von Dr. C. Wolff, welche bereits eine ſehr 
erfreuliche Aufnahme gefunden hat. Sie bringt 
wöchentlich 1 -15 Bogen bei dem ſeyr mäßigen 
Preiſe von 25 Sgr. pro Quartal. Beſtellungen 
nehmen ſämmtliche Poſtanſtalten an. 3 57 


Anzeige. 

1755 verehrten Gärten? und Blumenfreun⸗ 
BR. termit die ergebene Anzeige daß mein 
neues ſehr reichhaltiges Verzeichniß über Ge: 
müſe,, Feld. 


als auch meine Verzeichniſſe über 
Kalt: und Warmhaus⸗ Pflanzen, Coni⸗ 

n, Cacteen und andere Sueeulenten, 
M en en auf gütiges 
Vexlangen ſofort franco und gratis zu Dien⸗ 


en. 
Erfurt, im December 1862. 

Friedrich Adolph Haage junior, 
Kunſt⸗ und Hanvelegärtner. ö 
N. Ich bitte höflichſt um genaue Angabe 

N 


1 1 gi a 
Hiermit erlaube ich mir die ergebene Ans 
En zu machen, er; ich mein ſeit 10 Jah: 
den in dem Haufe Langgarten 1 etablittes 
Material-, Kurz-Waaren- und 

+ Sehank-Geschäft 
nach meinem ‚Haufe, Langgarten Nr. 5, 


verlegt habe und in gewohnter reeller Weile 
fortführen werde. 


Durch die Räumlichkeiten 
meiner andern Grundstücke, Nr. 6 und 7, 
din ich in den Stand geſeßzt, allen Anfor⸗ 


Danzig, den 5. Januar 186 
| = = gr I Beckmann. 
„ -Bortepiano’s, 

Flügel, Pianino und 


La 


„Blumen- und Wald⸗ Samen 
pro 1853 die Preſſe verlaſſen hat, und ſteht vier 
ſes ſowohl, 


18 


4 
ni 


Lebens⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft in London. 


Begründet 1838. 


Actien⸗ Capital 
Letzte Dividende für 3 


Jahre 


£ 500,000 ca. Thlr. 3,300,000. 
50,000.“ ae 2 350,000 


2 2 


Verſicherungen für dieſe ſollde, den Verſicherten die größte Sicherheit bietende Geſellſchaft, 


15 billigen Prämien 
uskunft gm ertheilen. 
anzig, den 1. Januar 1863. 


Die General⸗Agentur der „ALBERT“. 
Baum & Liepmann, 


Laugenmarkt 28, > 


[2935] 


——ů —ñͤUͤ 


SSS SS SSS Ses 888888 


P. P. 
Hiedurch habe ich die Ehre, Ihnen die Mittheilung zu machen, daß ich mit dem 


1. Januar 1863 am biefigen Platze ein 


mit dem Bemerken, daß ich die Provin 
Indem ich um Ihre g 
die Fler ar 


in "2 Beziehung, ſowohl durch 


8 
7 
5 
2 
a [2970 


für einen ſoliden Preis zu verkaufen. 


Delic. Ha 


8 meinem hierſelbſt am Markt liegenden 
Hauſe iſt das Ladenlocal nebſt Wohnung, 
in welchem ſeit vielen Jahren ein bedeutendes 
Putz⸗ und Galanterie⸗Geſchäft betrieben wurde, 
eingetretener Umſtände wegen ſofort zu ver⸗ 
miethen — zum 1. April c. zu beziehen. Das 
Local eignet ſich wegen ſeiner guten Lage und 


Getreide-, Commiſſions-, Speditions- und 0 
Waaren⸗-Geſchäft 


eröffne. Durch Sjähriges Serviren im Getreide⸗Geſchäft und langjährige Thätigkeit in 
dem Comptoir der Maſchinenbau⸗ und Papierfabrik des Herrn R. Steimmig Jun. hier, 
gelangte ich in hieſiget Provinz zu einer ausg breiteten Bekanntſchaft, welche es mir 
möglich macht, mich in jeder Geſchäſtsbranche mit Vortheil zu bewegen. 5 
Zur Uebernahme von Agenturen in currenten Artikeln empfehle mich gleichzeitig 
jährlich 2 Mal pereiſe. 0 
güripe Unterſtützung meines Unternehmens bitte, gebe Ihnen 
daß es mein eifrigſtes Beſtreben ſein wird, allen gerechten 
Reellitat als Präciſion, zu genügen. i 
chließlich Ihnen meine Firma zur geneigten Beachtung nochmals angelegentlichſt 
empfehlend, erlaube mir die Mittheilung, daß ich den Verkauf der Fabrikate des Herrn 
F. A. Teichgraeber in Zuckau, beſtehend aus Packpapieren und Dachpappen über⸗ 


Danzig, Vorſtädtiſchen Graben No. 51. WB 


Heill-Beiftgafie 124 ift wieder ein ausgezeichnet ſchöner 
Concert⸗Flügel 


mb. Rauchfleiſch, vorzügl. Blumenkohl ( 
friſchen Turbot, Schellfiſch, vorzügl. Spickzänſe, friſchen Pum⸗ 
pernickel, Wild aller Art, Schnee⸗ 
hühner, fette Puten, fr. franz. Trüffeln, vorzügl. ruſſiſ chen Caviar, 


— 


übernehmen die Unterzeichneten, die auch mündlich oder ſchriftlich jede 


— —e 


a 


4 
u 


ajprüchen, 


Carl Gronau, 


31041 


lgierer), 


Reb⸗, Auer⸗, Birk⸗ und Ha el⸗ 


Ein Gaſthof in Inſterburg⸗ 


unweit des Bahahofes, iſt zu verpachten durch 
die 7 0 zu Inſterbucg, [3147] 
+ 


Reit ahnſtraße No. 2 


Be EEE 
u räumen, verkaufe beſte Smyrnaer 


Holl. Kabliau, 58 of empfiehlt 
P. Poffmann 
13⁰21 Langenmarkt 47, l 


— Zum bevorſtehenden Quartalswechſel 
—— ſuchen wir theils für hieſige und theils 
für auswärtige coulante Geſchäftshäufer 
n diverſe junge Leute. 

— Sogleich einzutecten: einen für ein 
e Delicateſſwaaren⸗, 1 für ein Leder⸗ und 
2 für Materialwaaren⸗ und Deſtillations⸗ 
„ geſchaͤfte. 

— Jadem wir wiederholt bemerken, daß 
wic von den üblichen Einſchreibegebühren 
keinen Gebrauch machen, rechnen wir 
— umſomehr auf reſpectable Meldungen. 


Eine nicht mehr ganz junge Dame wünſcht 
unter beſcheidenen Ansprüchen in einer ge⸗ 
achteten Famiſie zu Oſtern eine Stelle als Er⸗ 
zieherin bei jungen Kınperm, und ſieht dieſelbe 
es gern, wenn auch Maſit und Franzöſiſch ges 
wünscht wird. Hierauf Reflectitende belteben 
ihre Adreſſen unter Litir. A. L. in der Expe⸗ 
310¹ 


dition dieſer Zeitung abzugeben. 
Ein ASirthſchafts Inſpeetor ſucht jetzt 

over zum 4, Apeg eine Stelle; detſe. be At 
im Beſitze der beiten Zeugniſſe. Näheres unter 
Nr. 3122 durch die Expedition d. Ztg. 


ee ER en K 
inen Hauslehrer, der einen guten Ele 
E tar⸗Uaterricht giebt, weiſet nach Bun 


Neumann, f 
Lehrer an der Katgarinenſchule. 


(3065) 
Ein thätiger junger Mann, tüchtig 

und in jeder Hinsicht gewandt, sucht für 
den Vormittag eine angemessene Beschäfti- 
gung, Näheres durch di Expedition dieser 


ın 
Zeitung. [3141] 
ine geübte Putzmacherin, die ſchon mehrer 
& Jahre als Directrice fungirt hat, he 
1. April f ein Teer Engagement. 
Adreſſen werden in der Exp. dieſer Zei 
entgegengenommen unter Na. 378, Zeitung 


A 
here is a little elubb established, 
tendency of which is mutual 
instructionbyEnglish conversation, 
Partners Searched sub Litt. 3181 
Expedition banziger Zeitung. 


Verein junger Kaufleute, 
Sonnabend, d. 10. Januar e., 


eg ärti Bus g 1 g 1 0 7 * muſikali x Spi 
rss] Po kannte feinste Detieotefien u, da 50. van ee 
ih mige Auf: y n il 
1 e ae e Hi 15 ae ‚fe [8138] Aueh ald 115 Nenſing, Hun egaſſe „Anfang 8 Uhr, nur für die Magllioser. [3188] 
Handi, ten J. Sanıar 1868... [3186] ufttäge RAG.OMBerBaID eee NORD! Stadt- Theater. 


Freitag, d. 9. Januar. (4. Ab. No, 17), 
Wilhelm Tell. Große Oper in A 


F ea 
Augekommene Fremde am 6. Januar. 
Engliſches Haus: Obriſtlieut. Knothe u. 


Roſſini. 


* . i j iebe. Reflee m. 3 1 8 S Lieut. Weinberger 1. a. Königsberg. Ritterguts⸗ 

Tafel form e gol n des übe beben Ange bl u Tafel⸗Feigen das Pfund mit 63 Far. bei. Plehn a. Wuttich, v. Zelewsti a Barlomir, 

g empfiehlt in großer Auswahl, ſowohl mit deuts | mir melden. % J. Schulz, Albert a. Traupel. . — Bede 

ſchem als en liſcem Mechanismus, bei mehrjäh⸗ Mewe, den 7. Januar 1363 Wollweber daud a. Medlenturg. K uf. Gordon d. Leob⸗ 

riger Garantie, N [3145] J. J. Wöwenftein. 13184] gaſſe 3. ſchütz, n e Berger a. And. 

8 e p! e ß, u: Kaufl. Nei⸗ 

Eugen A Wiszniewski, n Tolkemit iſt ein Wohnhaus mit 5 Zim⸗ ingemachte Kirſchen in Zucker und Eſſig . u. Mach Len Simon 
n 5 aſſe No. 35. 12958] mern in der Parterre⸗ u. 2 Zimmern in & Preliſelbeeren mit und ohne Zucker, ein: | a, Dresden. 

nn der eriten Etage, ein Stall für 8 Pferde und 6 gekochte Blaubeeren a Flaſche 4 Sgr., Kirſch⸗ Stel de Thorn: -Gopitain Bartolom aus 


vn A. H. Hoffmann, 

a Langenmarkt 47, 

t den ſchon feit einigen Jah⸗ 
ren für gut anerkannten Moſtrich 

in verſchiedenen Sorten, in Fäſſern, 

Gläſern und ausgewogen zu den 
billigſten Preiſen. [3140] 


— FE 


Kühe, Hofcaum, 1 wülte Bauſtelle zu verkaufen 
oder zu dermiethen. Sämmtliche Gebäude ſind an⸗ 
ſtoßend und am Markte und in der Nähe des 
neu erbauten 


Geiſtgaſſe 16 „Mittags 1 Uhr u. Abends 
| te Tr.. Mittag b 7144 

2 Grauſchimmel, Stuten, 5 Jahre 

alt, 3“ groß, gute Wagenpferde, fo 


A auch 3 braune Mutterſtuten 


” fteben z. verk. Langgarten Nr. 62, 


Friſche Rüb kuchen 
t N d tr 
ig g. Baecker in eine. 1110) 


afens gelegen. Näheres Heil.s | 


er Himbeer Saft mit Zuder auf Flaſchen 
in allen Größen, ſchleſiſche Pflaumen, Bir 
Küirſchkreide, geihälte Aepfel und Birnen, 
beſte Türkiſche und Bamberger Pflaumen, 
Saal⸗Kirſchen und trockne Blaubeeren em! 
pfiehlt in beſter Waare zu den billigiten Preiſen 


2 J. Schulz, 
(3185) Wollwebergaſſe 3. 


ſter Auſtern empfing. 


a. Bordeaux. Rittergutsbeſ. Krauſe a. Inſter⸗ 
burg. Gutebeſ. Nawarskl a. Stettin. Geheim⸗ 
rath Kallweit a. Breslau. Bau⸗Inſpector Schir⸗ 
rath a. Berlin. Kaufm. Simon a. Köln. 

Walters Hotel: Ober⸗Zoll⸗Inſpector ahn 
a, Thorn. Rittergutsbeſ. Poſt a. Poganitz. Zuts⸗ 
bei. v. Eſſen a. Liſſau. Ober⸗Inſpectot Kramer 
a, Quittainen. Kaufl. Boas a. Landsberg a. W., 
Jaffe und Behrend a. Elbing. 

Schmelzer! Hotel: Hammerwerkbeſ. Lats 
termann a. Pfeilhammer. Senator Kitzing a. 
Lübeck. Fabrikant Görſch a. Meranee. Kaufl. 
Laach a. Bremen, Sachs, Pfeil u. Meyer a. 
Berlin. 


&o eben erhielt zwei Dammhirſche Ein abe s us dach, ted ga kaufen , Mehring & Denzer, D u San der e eee 
13139 BVB. Menfing, Hundeg. 50, ſucht. Adreſſen unter 3187 in d. Exp. d. Zeit. 318.) Weinhandlung. in Danzig, 
18135] j ( 8 


